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Ende und Anfang
Deutsche Silvestergedanken 1928

In den zehn Jahren , die seit dem verlorenen Krieg ver¬
strichen sind, und die in der Fülle ihres Geschehens am
Jahresende und Anfang eines neuen Dezeniums beson¬
ders lebendig sind , hat Deutschland einen dreifachen Kampf
zu kämpfen gehabt , der noch lange nicht abgeschlossen ist
und dessen Ausgang uns niemand verkünden kann. Er galt
der materiellen Existenz unseres Staates
und Volkes , der Abwehr gegen die äußeren
Feinde und endlich derReinigungund Erneue¬
rung der deutschen Seele. Dieses dreifache Ringen
gab auch dem scheidenden Jahre sein Gesicht vor der Welt.

Darum wird man von dem Jahre 1928 künftig sagen, daß
es eine Zoi >pe » io»»! WiMiW»W»ch«^ s « rge« vnsfflnanzieUer
Röte war . Wirtschaftsgelehrte werden feststellen , das Jahr
habe mehr gehalten , als es versprach , denn man hatte einst
eine wesentliche Verschlechterung der Wirtschaftsblüte schon
sür das Frühjahr vorausgesagt . Gewiß, die Krisenzeichen
blieben nicht aus , aber der Abstieg vollzog sich langsam.
Die Krise in der Industrie war erträglich . Die allgemeine
Verschlechterung der Geschäftslage war nicht so drückend,
daß man von einem völligen Konjunkturumschwung reden
kann , nur von einem merkbaren Rückgang , der in den
letzten Monaten des Jahres stärker in Erscheinung trat.
Die sehr vorsichtigen Berichte des Instituts für Konjunktur¬
forschung lassen die Frage offen, ob die unbestreitbare all¬
gemeine Verschlechterung der Geschäftslage im November
und Dezember das Zeichen einer herannahenden Krise oder
nur eine vorübergehende Erscheinung sei . Der große Lohn¬
konflikt in der nordwestdeutschen Eisenindustrie endete vier
Wochen vor dem Schiedsspruch Severings , und dieser be¬
mühte sich , für Arbeitgeber und Arbeitnehmer Arbeits¬
bedingungen zu schaffen, die sich auch bei weiterer Ver¬
schlechterung der Konjunktur aufrecht erhalten lassen . Unsere
Industrie muß aber mit Sorgen in das neue Jahr eintreten,
wenn sie den Blick auf andere Länder richtet. Amerikas
Export wächst und verdrängt die deutsche Ausfuhr mehr
und mehr. In Südamerika , in Südostasien und Australien
hat Deutschland Exportverluste erlitten . Auch Frankreichs
Industrie ist gegenüber der Vorkriegszeit um ein Drittel
jewachsen , der französische Außenhandel zeigt ein Anwachsen,
die Zahlungsbilanz ist günstig. In England unterstützt die
Regierung durch allerlei Maßnahmen die Bewegung, aus¬
ländische Waren fernzuhalten , sie finanziert die Kohlen-
industrie in großzügiger Weise und unterbietet die deutsche
Kohle auf allen Weltmärkten . Auch bei den neuen Staaten
in Osteuropa wie in Italien zeigen sich ähnliche Bestrebun¬
gen, die Einführung ausländischer Waren wird geradezu
oerfemt. Deutschland aber hat jährlich 2,5 Milliarden
Kriegstribute aufzubringen , hat jährlich 12 Milliarden Aus¬
ländsanleihen zu verzinsen, 24 Milliarden an Steuern unr
Abgaben jährlich aufzubringen und erlaubt sich noch den
Luxus starker Wareneinfuhr aus dem Auslande . Das Heer
der Arbeitslosen ist in Deutschland auf über eine Million
jum Jahresschluß angewachsen . Der deutsche Jnnenmarkt
erliegt fast der Einfuhr ausländischer Erzeugnisse . Für
die Industrie und die gesamte Wirtschaftspolitik wird der
Tag kommen , daß die Lage sich katastrophal gestaltet, wenn
nicht durch handelspolitische Maßnahmen der deutsche
jnnenmarkt der deutschen Industrie mehr erhalten wird
als bisher , und wenn nicht das deutsche Volk die Auslands¬
ware ablehnt.

Am stärksten trat die wirtschaftliche Krise in der Land¬
wirtschaft in Erscheinung. In einer Denkschrift der preußi¬
schen Zentralgenossenschaft wird die Verschuldung der ost¬
deutschen Landwirtschaft mit über 50 Prozent veranschlagt,der Gesamtertrag der deutschen Landwirtschaft nur mit
etwa 4 Prozent errechnet. Wohl wird die verhältnismäßig

gute Ernte des Jahres 1928 die Lage etwas mildern , aber
nachhaltige Besserung ist nicht erreicht worden. Auch die
Maßnahmen der Reichsrsgierung im Notprogramm haben
die erhoffte Wendung nicht gebracht und können sie nicht
bringen . Das Hauptgebiet der deutschen Landwirtschaft , der
deutsche Osten, ist besonders bedroht, aber die Krise macht
sich bis in den kleinsten Betrieb hinein bemerkbar. Dis
geringe Rentabilität der Landwirtschaft ist auf die Preis¬
bildung am Weltmarkt zurückzuführsn, auf die starke Ein¬
fuhr von Lebens - und Genußmitteln und auf den geringen
zollpolitischen Schutz. Das Radikalmittel , die Aenderung der
Zollschutzgebung , kann eine durchgreifende Besserung allein
nicht herbeiführen . Es müssen also Selbsthilfemaßnahmen
durch Steigerung der Produktion , Verbesserung der Quali¬
tät der Erzeugnisse und bessere Organisation des Absatzes
unter Ausschaltung des Zwischenhandels gefunden werden.

Die finanzielle Lage des Reiches und der Länder wird
gekennzeichnet durch weitere Steigerung der Ausgaben und
Anspannung der Steuern . Am Jahresende steht ein Reichs¬
haushalt für das kommende Jahr , der einen Fehlbetrag
von mehreren hundert Millionen Mark aufweisen wird.
Steuerpläne verschiedener Art sind zur Erörterung gestellt.
Unterdessen hallt das Lied von der Steuernot und dem Ab¬
bau der drückenden Lasten an Steuern , Abgaben usw . durch
den Blätterwald , durch zahllose Versammlungen der Or¬
ganisationen , durch die Reden der Politiker und Wirt¬
schaftler — und dennoch zieht die Steuerschraube erneut an.
Sie hat im abgelaufenen Jahr bereits zu den bekannten
Preis - und Tariferhöhungen bei der Post und der Reichs¬
bahn geführt , den beiden größten Wirtschaftsbetrieben des
Reiches . Und nun soll das neue Jahr die Lösung der Re-

dringen , ote Grundlage geschaffen werden
für Deutschlands wirtschaftliche , soziale und finanzielle Ent¬
wicklung . Wir wollen Untragbares nicht übernehmen,aber die Schwere der Entscheidung lastet über diesem Jahres¬
schluß, der den Kamps um die materielle Existenz des Einzel¬
nen und des Staates ganz grell ins Licht stellt.

Auch im politischen Leben Deutschlands spielte sich der
der dreifache Kampf um Wirtschaft . Abwehr gegen äußere
Feinde und um Erneuerung der deutschen Seele wider.
Das Ergebnis der Reichstagswahl vom 20. Mai 1928 er¬
brachte einen Linksruck , ein Anschwellen der Sozialdemo,
kratie auf 153 Abgeordnete, während alle anderen bürger¬
lichen Parteien , ausgenommen die neugebildeten und
jungen Gruppen , wie Wirtschaftspartei und Bauernparteien.
Verluste zu buchen hatten . Die Regierungsbildung mit der
Rechten war dadurch zerschlagen . Das Kabinett Marx-
Keudell (Zentrum und Deutschnationale ) wurde abgelöst
durch ein Kabinett unter sozialdemokratischer Führung mit
Hermann Müller , dem sich aber das Zentrum und die
Deutsche Volkspartei nicht voll anschlossen, sondern durch
Entsendung von Vertrauensleuten . Indessen soll im neuen
Jahre die Bildung der notwendigen Mehrheitsregierung
erneut versucht werden . Das Wahlergebnis vom Mai ist
nicht allein der Ausdruck politischer Willensbildung , sondern
die Folge der wirtschaftlichen Depression. Wir haben es
in den letzten zehn Jahren wiederholt erlebt , wie ausschlag¬
gebend solche wirtschaftlichen Einflüsse, der Kampf um die
materielle Existenz , die politischen Wahlen beeinflussen. Der
Zersetzungsprozeß geht unterdessen in allen Parteien um.
Hugenberg hat die Führung der Deutschnationalen über¬
nommen, im Zentrum trat für Dr . Marx der Prälat Dr.
Kaas an die führende Stelle , zugleich wurde vom Zentrum
der Kampf gegen Dr . Stresemann eingeleitet . Auch die
Sozialdemokratie ist nicht frei von Schwierigkeiten. Sie
stand in Opposition gegen den Bau des Panzerkreuzers und
hatte doch ihre Minister im Kabinett . Das Bekenntnis
der Sozialdemokratie zum Wehrgedanken soll durch den
kommendenParteitag im März weiter geklärt werden . Bei
den Kommunisten ist die Krise am stärksten . Ihr Volks¬
begehren zum Panzerkreuzerbauverkot ist kläglich gescheitert.
Unser Parlamentarismus hat nach zehn Jahren die Kinder¬
schuhe noch nicht ausgetreten und die Klärung der partei¬
politischen Verhältnisse ist noch lange nicht zu erwarten.
Innenpolitische Ausgaben großen Formats wie Wahlrechts¬
reform , Verwaltungsreform , Finanzausgleich erwarten die
Parlamentarier im neuen Jahre . Aber überschattet werden
alle diese innenpolitischen Ereignisse durch die großen Auf¬
gaben der Außenpolitik . In der Forderung nach Räumung
der besetzten Gebiete sind alle Parreien einig . In der
Frage der Fortsetzung der Locarnopolitik gibt es schon ver¬
schiedene Schattierungen , obwohl die Erkenntnis allgemein
ist, daß sie bisher kein Ergebnis brachte und daß bei der
Haltung Frankreichs nicht viel zu erwarten ist . Die Ta¬
gungen im Völkerbund in Genf oder im Völkerbundsra:
in Lugano haben trotz vielfacher Besprechungen und Ver¬

handlungen der Staatsmänner und Divlomaten den äuße¬
ren Druck der alten Feinde in keiner Weise gemildert . Die
Welt hat ihr altes Gesicht wie vor dem Kriege , die Ver¬
hältnisse haben sich eher verschärft, der Ring der Feind¬
mächte um Deutschland ist geschlossener und stärker. Auch die
Friedensversicherungen des Kelloggpaktes können uns da¬
rüber nicht hinwegtäuschen, daß Deutschland im Kampfe
um seine nationale Existenz und in der Abwehr der geg¬
nerischen Bedrückungsmaßnahmen allein auf sich gestellt ist.
Die Art , wie man in Paris den Anschluß Oesterreichs an
Deutschland verhindert , schlägt all den verkündeten Grund¬
sätzen des Selbstbestimmungsrechtes ins Gesicht. Die Be¬
drückung der Deutschen in den Grenzstaaten hat sich nicht
gemildert ; man darf nur auf Oberschlesien und Südtiro!
verweisen.

Der Kampf um die Erneuerung der deutschen Seele , uw
die redliche deutsche Art , um die unzerstörbare Tüchtigkeit
um die Geistigkeit und Selbstbesinnung , um die deutsche
Rechtlichkeit und den sozialen Ausgleich geht nach den
Sturm - und Drangjahren des Krieges und der ersten Nach¬
kriegszeit weiter . Von Notjahr zu Notjahr kämpfen wir uns
durch gegen materielle Nöte, gegen Drangsal und Be¬
drückung , gegen die Einflüsse unserem Wesen fremder Ideen,
gegen die unterirdischen Kräfte einseitiger zerstörender Re¬
formbestrebungen in Kultur . Der soziale Frieden kann nicht
durch politische Arbeit und Gesetzgebungswerke allein herbei¬
geführt werden, war doch das Jahr 1928 reich an solchen
Taten . Es sei nur an die Einführung der Arbeitslosen¬
versicherung , die Neueinteilung der Arbeitsämter usw . er¬
innert . Es setzt die Durchdringung des Einzelnen mit echt
deutscher Gesinnung voraus , aus der jene Volksgemeinschaft
erstehen kann, die allen Parteifanatismus und alle Recht¬
haberei ablehnt . Die ethischen Kräfte eines Volkes sind es,
die sein Leben und seine Geltung bestimmen. Darum sind
die Rückstände aus der zurückliegenden demoralisierendenAera aus dem Volkskörper auszustoßen.

Nicht hoffnungslos , aber nicht ohne schwere Sorgen können
wir , wenn wir ehrliche Rückschau und Einkehr halten , in
das neue Jahr hinüberschreiten. Was es uns auch bringen
mag , wir werden als Volk und Staat fortleben , wenn jeder
einzelne sich mit der Ueberzeugung durchdringt, daß nur
angestrengteste Arbeit und treueste Pflichterfüllung uns
Helsen können. Einer der Großen des deutschen Volkes hatvor 400 Jahren zu Neujahr die Mahnung ausgesprochen,
die auch heute gilt:

Was kommt im Jahr , kannst nit durchschaun,
Mußt hoffen und auf Gott vertraun!

Neues vom Tage.
Kundgebung der Presse der Pfalz zur Jahreswende

Frankfurt a. M ., 30 . Dez . Sämtliche pfälzischen Zeitun-
gen halten es für ihre Gewissenspflicht, den einmütigen
Gefühlen und Stimmungen der ganzen Bevölkerung der
Pfalz durch folgende Kundgebung vor aller Welt laut Aus¬
druck zu verleihen : „Zur Jahreswende wiederholt die Pfäl¬
zer Bevölkerung als ihren vordringlichsten Wunsch den Ruf
nach Befreiung vom drückenden Joch einer fremden Be¬
satzung . Zehn harte Jahre tragen wir dieses schwere Jochmit Ruhe und Würde und mit jener bereitwilligen Vater¬
landsliebe , der kein Opfer zu groß ist . Wie ein Albdruck
liegt die Besatzung auf dem Pfälzer Volk . Fast hat es den
Glauben an wahren Frieden unck> echte Völkerversöhnungverloren , schier verzweifelt es an der Gerechtigkeit. Aller¬
orts spricht man in schönen Worten vom Frieden ; wir
sehen aber in unserer Heimat zehn Jahre nach Kriegsendeimmer noch fremde Truppen . Ist es unseren ehemaligen
Gegnern wirklich ernst um die Durchführung der Verständi¬
gung , um die Erhaltung des Friedens , dann mögen sie zu¬
nächst das größte Hindernis aus dem Wege räumen : dis
Besatzung!

Vom Jahre 1929 erwarten wir die volle Befreiung deut¬
schen Bodens ohne besondere Gegenleistungen Deutschlandsund damit die volle Freiheit für unsere pfälzische Heimat.Wir erheben Anspruch auf diese Befreiung . Rechtliche , mo¬
ralische und politische Gründe sprechen dafür .

"

Zusammentritt der Reparationskommissiou am 5. Januar
Paris » 29. Dez . Nach dem „Temps" wird die Reparations-

kommission wahrscheinlich am 5. Januar zusammentreten,um die Ernennung der von den in der Reparationskommis¬
sion vertretenen Regierungen bezeichnetenSachverständigenrein formell zu vollziehen.
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Erzbischöfliches Einschreiten gegen Abbe Haegy
Paris , 29 . Dez. Nach einer vom „Temps" wiedergegebe¬

nen Meldung aus Straßburg kündigt die Zeitung „La Re-
publique" an . daß der Erzbischof von Straßburg , Ruch , auf
Grund eines Schriftwechsels mit dem Vatikan Abbe Haegy.
dem Leiter des „Elsässischen Kurier " in Kalmar und Abbe
Schieß , dem Leiter des in Straßburg erscheinenden „El¬
sässer" , die Ausübung der geistlichen Tätigkeit verboten
habe . Abbe Schieß sei hiervon bereits verständigt worden.

Das deutsch-rumäische Abkommen von der rumäischea
Kammer ratifiziert

Bukarest, 30. Dez. Die Kammer hat das deutsch-rumä¬
nische Abkommen vom 10. November ratifiziert.

Ei« blutiger SlraßMauiPf i« Berlin
Berlin , 31 . Dez . Zn der Straßenschlacht, die sich in

der Nacht zum Sonntag im Berliner Osten in der Nähe
des Schlesischen Bahnhofs abspielte, und die etwa von 11
llhr bis 2 Uhr nachts gedauert hat , sind mehr als vierzig
Schüsse gefallen . 8 Personen liegen in bedenklichem Zu¬
stande im Krankenhaus . Der Zustand eines Schwerver¬
letzten ist nahezu hoffnungslos , da ihm die Schädeldecke
durch Hiebe zertrümmert worden ist. Nach den Schilde¬
rungen von Augenzeugen hat eine Schlägerei stattgefun¬
den, wie sie in der Kriminalgeschichte Berlins einzig da¬
steht. Im Laufe der Nacht zum Montag werden , wie der
„Montag " meldet, sämtliche Lokale in der Umgegend des
Schlesischen Bahnhofs durchsucht werden und es ist mir
einer ganzen Reihe von Verhaftungen zu rechnen.

Im Polizeipräsidium haben eingehende Besprechungen
über den Vorfall stattgefunden . Außer der Reservemord¬
kommission sind unter Leitung des Kriminalrats Ealzow
fast sämtliche Kriminalstreifen des Berliner Polizeipräsi¬
diums beauftragt , dem Banditentum im Berliner Norden
und Osten endlich ein Ende zu bereiten.

Berlin , 30. Dez . Ueber wüste Ausschreitungen, die sich
in der Nacht zum Sonntag am Schlesischen Bahnhof zwischen
Mitgliedern des Vereins „Zmmertreu " und Zimmerleuten
abgespielt haben , wird berichtet : Die Mitglieder des
Vereins „Zmmertreu " sind vielfach Leute, die vorbestraft
find oder sonst mit dem Gesetz in Konflikt stehen . Am
Samstag abend hatten die Zimmerleute in ihrem Stamm¬
lokal eine Versammlung einberufen . Gegen 11 llhr er¬
schienen plötzlich 8 bis 10 elegant gekleidete Männer , dis
zum Teil Zylinder und Lackschuhe , Smokings und andere
Eesellschaftskleidung trugen und dem Verein „Zmmertreu"
angehörten und griffen die Zimmerleute an . Alsbald
entstand eine allgemeine Schlägerei . Als Polizei und
Ueberfallkommando erschienen , waren die Angreifer schon
aus dem Lokal verschwunden. Eine Stunde später brach
der Tumult von neuem aus und nahm noch härtere For¬
men an . Zu dieser Zeit kamen noch vier Zimmerleute , die
auch ihr Vereinslokal aufsuchen wollten und von dem
Vorangegangenen keine Ahnung hatten . Die Mitglieder
des Vereins „Zmmertreu " drangen auf sie ein. Auf die
Hilferufe der Bedrängten kamen ihnen ihre Kollegen zu
Hilfe. Die Angreifer zogen Pistolen und schossen in das
Lokal. Hierbei wurde ein Zimmermann so schwer getrof¬
fen, daß er auf dem Transport in das Krankenhaus ver¬
starb . Während der Kampf noch tobte , fuhren etwa 30 bis
40 Autodroschken heran , denen Bereinsfreunde der An-
greiser entstiegen und sich sofort auf die Zimmerleute
stürzten. Nur mit Mühe gelang es dem verstärkten Ueber- j
fallkommando und zahlreichen Schupo- und Kriminal - !
beamten , der Ausschreitung endlich ein Ende zu machen.

Aus Skadt und Land.
Altensteig, den 31 . Dezember 1928.

Amtliche« . Bestätigt wurde die Wiederwahl der
Schultheißen Christoph Schmid in Rohrdors , Ober¬
amts Nagold, und Gottlob Schmidt in Eechingen,
OberamtsCalw, zu Ortsvorstehern dieser Gemeinden.

Uebertragen wurde die Stelle des Vorstands des
künftigen Reichsbahn -Betriebsamts Calw dem Reichs¬
bahnrat Ammon daselbst.

Versetzt wurde der Reichsbahnrat Schmidl in in
Freuden st adt nach Sigmaringen als Vorstand des
künftigen Reichsbahn -Betriebsamts dort.

Todesfall . Am gestrigen Sonntag starb ganz unerwartet
im 80 . Lebensjahr Stadtpfleger a . D . C . W . Lutz nach
nur kurzer Krankheit . Mit ihm ist eine bedeutende und
markante Persönlichkeit Altensteigs aus dem Leben
geschieden. Sein kaufmännisches Geschäft brachte er zu
großer Blüte und zog sich im Zahre 1904 zurück, um es
seinem Schwiegersohn Fritz Bühler zu übergeben . Im
öffentlichen Leben spielte er eine große Rolle . Es wurden
ihm wohl alle Ehrenämter zu Teil . Er war lange Zahre
Eemeinderat , von 1907—1917 Stadtpfleger und Armen-
psleger, viele Jahre Ortsschulrat , Kirchengemeinderat und
verschiedene Zahre auch Kirchenpfleger. Auch der Han¬
delskammer gehörte er viele Jahre als Vertreter an . Er
war viele Jahre Kommandant der Feuerwehr , Vorstand
des Eewerbevereis , Vorstand des Liederkranzes usw . Der
Verstorbene , der Veteran von 1870/71 war , entfaltete eine
außerordentlich ersprießliche Tätigkeit und ein Rückblick
auf sein Leben zeigt, daß dieses ein sehr segensreiches war.
Sein Ableben wird in allen Kreisen herzliche Teilnahme
finden.

Städtische Sparkasse Altensteig. Bei einem Rückblick
auf das ablaufende Jahr 1928 darf erfreulicherweise
festgestellt werden , daß die Weiterentwicklung der Spar¬
kasse befriedigende Fortschritte gemacht hat . Gegen den
Schluß des Jahres wurde zwar die bei der Landwirtschaft
bestehende und mit einem Preisdruck parallel gehende
Absatzschwierigkeit , sowie die schlechte Konjunkturlage in
den hier vorherrschenden Branchen recht fühlbar . Gegen
das Vorjahr hat sich der Eesamtjahresumsatz auf einer
Hauptbuchseite von 18 auf 21 Millionen R .M . gehoben.
Die Eesamteinlagen einschließlich der Guthaben der Eiro-
kunden erhöhten sich von 1,45 Millionen R .M . auf 1,88
Millionen R .M . oder um ca . 30 Prozent . Die Zahl der
Reichsmark-Spar - und Depositenkonten beträgt wieder
rund 2400 , diejenige der Giro - und Kontokorrentkonten
640 . Während die vorjährige Bilanz mit einer Endsumme
von 1,57 Millionen R .M . abschloß , wird die heurige eine
solche von rund 2,1 Millionen R .M . aufweisen. Alle Gel¬
der sind im Bezirk der Sparkasse wieder ausgeliehen und
trugen so zur Befruchtung des Wirtschaftslebens in
unserem engeren Bezirk wesentlich bei. Bei Rückzahlung
aufgewerteter Spareinlagen wurde auch im Berichtsjahr
nicht kleinlich verfahren ; die Rückzahlungen haben nun
im ganzen die Summe von 33 000 R .M . überschritten . Zu
Buche stehen noch einschließlich Zinsen per 31 . Dez . 1928
rund 300 000 R .M . Im Sommer 1928 wurde das Spar¬
kasiengebäude durch einen Anbau vergrößert ; auf diese
Weise sind im Erdgeschoß für die Sparkasse und im ersten
und Dachstock für das städtische Forstamt weitere Räum¬
lichkeiten geschaffen worden . Das Gebäude erfüllt nun
auf Zahre hinaus seinen Zweck und macht in seiner neuen
Gestaltung einen stattlichen Eindruck.

Verneck , 31 . Dez . Gestern morgen entdeckte der Fisch¬
meister in einem der Gültlingen '

schen Fischweiher eine
Leiche weiblichen Geschlechts, welche später als die Mitte
der Zwanziger stehende Dorothea Fastnacht aus
Zwerenberg erkannt wurde . Was das sonst so
lebensfrohe Mädchen in den Tod trieb , oder ob ein Ver-
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brechen vorliegt , wird die eingeleitete Untersuchung

"
er¬

geben. Der schwer betroffenen Familie wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Nagold , 31 . Dez . (Eemeinderatssitzung vom 28 . Dez .) Einig«
Gesuche um Wasserleitungsanschlüsse , Entschädigung für ein
Gartenmäuerchen werden wunschgemäß erledigt. Der Eckbau¬
platz an der Moltkestraße wird dem Christian Volz, Bäcker und
Schreiner zu den üblichen Bedingungen in Aussicht gestellt
zwecks Ueberbauung im Jahre 1929 . — Die städt . Rechnungen
für 1926 sind ohne Anstand geprüft worden. Sie wurden heut«
abgenommen und dem Rechner Entlastung erteilt . Der achte
Verteilungsschlüssel bringt einen Rückgang der Rechnungs¬
anteile , so daß der Anteil der Stadt an Einkommens- und
Körperschaftssteuer für 1928 nicht unwesentlich zurückgehen
wird. — Gegen die am 8 . Dezember vorgenommene Gemeinde¬
ratswahl sind keine Einsprachen eingegangen, da auch gegen
die Person der Gewählten keine Hindernisgründe vorliegen,
steht dem Eintritt der Neugewählten nichts im Wege. Die
Einführung und Beeidigung findet am Mittwoch, den 9 . Jan .,
nachm. S Uhr statt . Der Vorsitzende dankte den ausscheidenden
Kollegialmitgliedern . Neben neuen Aufgaben seien alte Pro¬
bleme in einem Umfang gelöst worden, wie wir selbst nicht zu
hoffen wagten . Durch die ununterbrochene Fortsetzung des
Wohnungsbaus konnte das Kapitel über die leidige Woh¬
nungszwangswirtschaft geschlossen werden . Den Wohnungsbau
hat dabei nachhaltig gefördert , der Ausbau unserer Wasserver¬
sorgung , die Erwerbung und Bereitstellung von Siedlungs¬
gelände durch die Stadt und die Anlage von Straßen und
Wegen. — Die Fest - und Konzertsaalfrage ist durch die private
Unternehmungslust vorbildlich gelöst , ebenso hat die Kleinkin¬
derschule nach jahrzehntelangen Erwägungen dank dem Ent¬
schluß der Kirchengemeinde ein geradezu ideales Heim bekom¬
men und wer hätte geglaubt, daß die schwerste aller städtischen
Aufgaben — die Nagold - und Waldachkorrektion — mit ihren
Nebenunternehmen der Kanalisation und der Straßen - und
Weganlagen mit Hilfe des Staates so rasch erledigt werden
würde, wie es geschehen ist ? Unter dem Eindruck der furcht¬
baren Wolkenbruchkatastrophe vom 5 . Mai 1927 war jedermann
der Auffassung, daß mit der Verbesserung unserer Hochwasser-
abflußverhältnisse doch endlich etwas Durchgreifendes geschehen
muß . Aber auch auf allen anderen Gebieten öffentlichen Ee-
meindelebens ist tüchtig gearbeitet worden. Ich darf auf den
Ausbau der Latein- und Realschule , auf die Schaffung eines
Autoliniennetzes in Nagold durch die Post und besonders durch
die Firma Benz u . Koch , das die tatkräftige Förderung der
Gemeinderats erfahren hat und aus die besondere Fürsorge, die
unserem Stadtwald zugewendet wurde , Hinweisen . Welche
Summe von Kleinarbeit mußte zur Inganghaltung der Ver¬
waltung geleistet werden, welch gewaltige Arbeit erforderte
seinerzeit die Inflation und dann wieder die Ueberleitung in
die Stabilisierung ? Wahrlich , es wird selten einmal in einer
6jährigen Wahldauer mehr geleistet worden sein als in dieser!
Die Grundlagen und Voraussetzungen zu einer gesunden Wei¬
terentwicklung der Stadt sind, zum Teil auf lange Sicht, ge¬
schaffen. Die engen Fesseln des früheren Rahmens sind ge¬
sprengt . Mit einem nochmaligen Dank an die ausscheidenden
Mitglieder für ihre treue und erfolgreiche Mitarbeit schloß der
Vorsitzende die letzte Sitzung im alten Jahr . Mit den städt-
Beamten vereinigten sich die Eemeinderäte zu einem Abschieds¬
schoppen in der „Linde" .

Aus dem Bezirk Calw , 29 . Dez . (Verleihung von
Dienftbotenehrenzeichen.) Auf Weihnachten 1928 stndj
nachfolgende Ehrenzeichen an Angehörige des Bezirks ver¬
liehen worden : das silberne Dienftbotenehrenzeichen für
25jährige Dienstzeit , an , Frll Dorothea Bäuerle bei
Marie Burghardt , Witwe in Z w e' r e n r g .

'Die
Brosche für 10jährige Dienstzeit an Frl . Anna Maria
Frey bei Eva Maria Rentschler, Witwe in Schmieh
und an Frl . Rosine Schanz bei Pfarrer Jung in Mött-
l i n g e n.

Unterreichenbach, 29 . Dez . (Autounfall .) Zwischen
Weißenstein und Unterreichenbach ereignete sich Donners¬
tag nacht kurz vor 12 Uhr ein Autounfall . Der Wagen
des Arztes Dr . Pfleiderer von Knittlingen fuhr an einen
Baum und blieb beschädigt liegen . Die Insassen wurden
sämtlich verletzt Zwei Herren trugen durch Elassplitter
leichtere Verletzungen am Kopse davon , die Frau von Dr.
Pfleiderer einen Bruch des linken Unterschenkels. Das
Pforzheimer Sanitätsauto brachte die Verletzten ins
Pforzheimer städtische Krankenhaus.

Eellern verfärbte sich . „Sie weisen mich demnach ab,
Komtesse ? "

Sie sah auf , sah diese gütigen , blauen Augen , den sein¬
geschwungenen Mund , der heute ohne jedes Lachen war.
Mitleid hielt ihr das „Nein " auf den Lippen zurück.

„ Ich kann Ihnen heute noch keinen Bescheid geben ! "
sagte sie, jedes ihrer Worte abwägend . „Wenn Sie mir
Bedenkzeit geben würden — vier Wochen nur . — Aber
sie werden nicht warten wollen ! "

Sie sah , wie er aufatmete.
„Ich werde,warten , Komtesse ! "
Er neigte sich über ihre Hand , sah ihr noch einmal in

die Augen und verließ den Raum.
Sie starrte ihm nach und glitt in die Knie , als sich die

Türe hinter ihm schloß.
„Elemer ! — Elemer ! — So weit hast du mich gebracht,

daß ich einem anderen Hoffnung mache . — Nur eine Zeile!
— Nur eine Zeile , daß du mich nicht vergessen hast !"

So fand sie Warren , als er eine Viertelstunde später
bei ihr eintrat , um nach ihr zu sehen.

Er nahm sie in die Arme und liebkoste ihr schmalgewor¬
denes Gesicht.

„Eve Mi , — ich Hab dich nicht verkauft ! Bei Gott , ich
Hab es nicht getan !"

Sie nickte und drückte sich schutzsuchend gegen seine breite
Brust.

Er griff in die Tasche und holte ein zusammengefaltetes
Zeitungsblatt heraus . Eine Notiz war mit einem blauen
Strich umrandet . „Lies es dann , Eve Mi . Und dann
komm zu mir . Eersdorff war heute morgen da . Er hat
wieder Hoffnung . Vielleicht gibt es doch noch ein Hinüber¬
kommen auf festen Grund .

"
Als er gegangen war , nahm Eve Mi das Blatt zur

Hand . Gleichgültig, weil sie für nichts mehr Interesse
empfand, begann sie zu lesen . Dann zitterte das Papier
zwischen ihren Fingern . Sie mußte es auf den Tisch legen,
weil es zu sehr schwankte . Sie wischte sich noch einmal die
Augen rein und las:

(Fortsetzung folgt .)

MM -MMkWMm
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(40 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Wenn er lebte und gesund wurde , erfuhr sie von ihm

ja eines Tages doch die volle Wahrheit . Jetzt genügte
das andere.

Eva Maria schloß kein Auge in dieser Nacht. Dem
Vater brauchte sie nichts zu erklären . Eersdorff hatte ihn
von allem unterrichtet . Nur wie sie Zeuge des Unfalles
geworden, das erzählte sie ihm.

Und-dann kam sie an jedem Tage der folgenden Woche
in das Landhaus Gellern und erkundigte sich , ob das Ge¬
nesen des Barons Fortschritte machte . Gesehen hatte sie
ihn nie mehr. Stets empfing die alte Dame sie allein , bis
er doch eines Tages selbst am Palais in der Herrenftraße
vorfuhr.

Ueber zwei Stunden blieb er in Warrens Arbeitszim¬
mer . Erregt klang die Stimme des Grafen durch die ge¬
polsterte Türe . Dann folgte wieder minutenlanges
Schweigen.

„Für mich ist die Sache insoweit belanglos "
, sagte

Warren zum Schlüsse , „als ich weiß, daß Sie ein Ehren¬
mann sind . Meine Tochter zu tadeln , daß sie just an Ihrer
Schwelle geläutet hat , wäre ungerecht. Es war jedenfalls
zehnmal besser an der Ihren , als an einer anderen Schutz
zu erbitten . Und Ihre Werbung , Baron Gellern , ehrt
mich, ehrt mich sehr . Aber ich will meiner Tochter nicht
das Recht nehmen, über ihr Herz und ihre Hand selbst zu
verfügen . Wenn Sie wünschen , werde ich Sie bei ihr mel¬
den lassen . Sie können sich dann den Bescheid aus ihrem
Munde selbst holen ! "

Er drückte mit etwas unsicheren Händen auf die Klingel
neben seinem Schreibtisch und befahl dem alten noch ein¬
zigen Diener des Hauses, der Komtesse zu melden, daß sie
Besuch bekäme.

„Wer ist es?" frug Eva Maria und legte Elemer
Radanyis Bild in das Geheimfach zurück, worin sie es stets
verschlossen hielt.

Das wenige Rot , das ihren Wangen noch Farbe gab,
verschwand . Sie öffnete die Lippen und wandte sich um,
ohne etwas gesagt zu haben.

„Empfangen Komtesse ? " mahnte der Diener bescheiden.
Sie schrak zusammen. Ein furchtbarer Kampf stand

in ihrem Gesichte geschrieben . Ihr Kopf senkte sich und als
sie ihn wieder hob , suchten ihre Augen nach den Fenstern,
ob es nicht ein Entrinnen gäbe.

Der Alte räusperte sich.
„ Ich lasse bitten !" kam es kaum hörbar.
Als Eellern wenige Minuten später eintrat , lehnte sie

sich schutzsuchend gegen die blaßrote Seide der Bespannung.
Langsam wandte sich ihm ihr Gesicht zu, aus dem alles
Leben gewichen schien.

Sie wollte vorwärts gehen und vermochte es nicht,
konnte dem Manne , der ihre Ehre verteidigt hatte , nicht
dankbar beide Hände entgegenstrecken . Und wußte nicht,
warum sie Furcht empfand vor ihm. Vor dieser Siegfrieds¬
gestalt, die noch immer unweit der Türe stand und auf
ihre Ermunterung wartete , näher zu treten . Sie sah auf !
ihre Hände , an denen in jener Nacht sein Blut geklebt !
hatte . Und von ihren Händen weg suchte sie nach seinen !
Augen , die damals so fest geschlossen lagen . Nur sein !
Mund , der schwieg, wie in jenen Schreckensstunden auch , j

Nun kam er trotzdem auf sie zu , ohne von ihr aufgefor - !
dert zu sein. Sie konnte nicht mehr weiter zurückweichen , s
die Mauer gebot ihr Halt . Zwei Schritte nur trennten i
sie noch von ihm. Was sie nicht getan hätte , tat er . Beide !
Hände streckte er ihr entgegen . z

„Komtesse , ich danke Ihnen für mein Leben !" s
Sie aber dankte ihm mit keinem Worte , daß er es für j

ihre Ehre eingesetzt hatte . I
Stumm , den Kops gesenkt , stand sie vor ihm. !
Und wartete , wartete , daß er ging — ging — weil sie s

Angst empfand, Angst, daß er seinen Lohn von ihr fordern !
würde . Und er tat es. Er forderte nicht ! Er bat ! z

Kein Schwall von Worten erging über sie . Er kniete ?
nicht vor ihr . Einfach, schlicht bat er sie um das Glück, ihm
Weib zu sein . «

Sie ließ ihn ohne Antwort stehen , sah , wie er die Lip - ,
pen aufeinanderdrückte und wartete , bis sie sprechen würde , j

Aber sie schüttelte nur verzweifelt den Kopf. j
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Hohenheim, 30 . Dez . (N ahb eb e n.) Sonntag morgen

verzeichneten die Instrumente der hiesigen Erdbebenwarte
eine ziemliche heftige Erderschütterung . Die ersten Veben-
wellen trafen hier um 8 .33,15 Uhr ein . Der Erdbebenherd
liegt von hier ans in nur 30 bis 40 Kilom. . ,r Entfernung.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 29 . Dezember 1928.
Verkauft: 30,90 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 12 .50—12.70 -K,
2,33 Ztr. Haber , Preis pro Ztr. 11.50 -1t, 2,03 Ztr. Ackerbohnen,
Preis pro Ztr. 10.00 -ll . Handel gedrückt, 10 Ztr. Weizen, sehr
schöne Ware, ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle. —
Nächster Fruchtmarkt am 5 . Januar 1928.

Rundfunk
Dienstag, 1 . Januar . 11 Uhr Aus Freiburg: Katholische Mor¬

genfeier , 12 Ubr vom Schloßplatz Stuttgart : Promenadekonzert,
anschließend Schallvlatten, 14.30 Uhr Frauenstunde , 15 Uhr Zur
Psychologie des Bastlers, heitere Funkgrotesken , 15.30 Ubr Mär¬
chenstunde, 16 Uhr Neujahrsbesuch , 18 Uhr Zeitangabe, 18 .15
Ubr Vortrag, 18.45 Uhr Vortrag : Ludwig llüland in Wien
19.15 Ubr Vortrag d. D .A.J . : Das Auslandsdeutschtum im
Jahre 1928, 19.45 Ubr Svortfunk, 20 Ubr Aus W. A. Mozarts
Lebenswerk , 5. Abend . 21. 15 Ubr Menuett, anschließend Ove-
rettenmukik.

I Letzte Nachrichten
! Der Reujahrsempfang bei Hindenburg
j Berlin , 31 . Dez . Reichskanzler Hermann Müller tritt,

laut „Montagspost "
, die Urlaubsreise in den Schwarzwald

unmittelbar nach Neujahr an . Am Neujahrstag ist der
Kanzler noch in Berlin , um dem Reichspräsidenten die
Glückwünsche des gesamten Kabinetts zum Jahreswechsel
zu Überbringern Zu diesem Zweck sind sämtliche Reichs¬
minister , soweit sie von Berlin abwesend waren , hierher

j zurückgekehrt . Der Eratulationsempfang beim Reichs-
/ Präsidenten wird auch diesmal in dem für die Republik
j traditionell gewordenen Rahmen gehalten sein.
? Starker Nebel an der Elbemündung . — Schiffsunfälle
! Hamburg , 31 . Dez . Durch außergewöhnlich starken
k Nebel an der Elbemündung ist die Seeschiffahrt während
! des ganzen Sonntags vollständig ins Stocken geraten . Erst

gegen Abend klarte die Luft auf , so daß von den 25 bis 30
s in der Mündung vor Anker gegangenen Schiffen bis zur
! ersten Morgenstunde drei aufgekommen sind . Im Nord-
j fahrwasser der Oste -Vank ist ein Dampfer gesunken . Der
i Holländer „Batavier I"

, der seewärts ausgelaufen war , ist
' mit Havarie zurückgekehrt . Man nimmt an , daß der „Bata¬

vier I" in dem schweren Nebel mit dem Schiff zusammen¬
stieß , das auf der Oste -Vank gesunken ist.

Ein Auto mit 7 Insassen von einem Expreßzug überfahren
Okmulgee (Oklahoma ) , 30 . Dez . Der Expreßzug St.

Louis—San Franzisco überfuhr an einem Bahnübergang
ein mit sieben Personen besetztes Automobil . Sechs von
ihnen wurden auf der Stelle getötet ; ein Insasse erlitt
schwere Verletzungen . Die Opfer dieses furchtbaren Un¬
glücks gehören sämtlich ein und derselben Familie an.

Tarifkiindigung der oberschlesischen Metallarbeiter
Gleiwitz, 30 . Dez . Die Metallarbeiterverbände haben

das Lohn - und Arbeitszeitabkommen für die oberschlesische
Eisenhüttenindustrie gekündigt und neue Forderungen
eingereicht.

Brand eines Ostasiendampfers im Marseiller Hafen
Marseille, . 30 . Dez . Im hiesigen Hafen brach heute auf

dem Ostasienpassagierdampfer „Paul Lecat" Feuer aus,
das sich, durch starken Wind begünstigt , schnell über das
ganze Schiff ausbreitete und auch bis heute abend trotz
aller Bemühungen noch nicht gelöscht werden konnte. Die
aus 150 Mann bestehende Besatzung wurde rechtzeitig an
Land geschafft.

Gestorbene
Freuden st adt: Georg Koch , Lokomotivführer, 53 I . a.
Mitteltal: Friederike Finkbeiner geb . Wein , 71 I . a.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenftei«

Amtliche BeLarmtmachrmgen.
Milderungen an den Triebwerken 110 u . 111

Die Firma Eebr . Theurer , Holzschneidewerke und Holz¬
handlung in Altensteig beabsichtigt, in ihren beiden Säge¬
mühlen T 10 und 111 an der Nagold auf Markung Alten¬
steig die Wasserräder herauszunehmen , die beiden Gefälle
durch eine Rohrleitung zu vereinigen und in die untere
Sägemühle eine Franzisturbine einzusetzen . Der Ober¬
wasserspiegel des oberen Werks und der Unterwasserspiegsl
des unteren Werks werden nicht geändert . Die Werks-
besitzerin hat unter Vorlage von Plänen und Beschrei¬
bungen um Genehmigung hiezu nachgesucht.

Etwaige Einwendungen hiegegen sind binnen vierzehn
Tagen beim Oberamt , wo die Eesuchsvorlagen eingesehen
werden können, einzureichen. Nach Ablauf dieser Frist
sind Einwendungen , die nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen , ausgeschlossen.

Nagold , den 28 . Dezember 1928.
Oberamt:

V a i t i n g e r.

Will!
im Kammerbezirk Calw findet statt am

Donnerstag , 31. Januar 1829 » 1V—12 Uhr.
Die Wählerlisten sind vom 29 . Dez . 1928 bis 16 . Jan.

1929 je einschließlich auf den Stadtschultheißenämtern der
Abstimmungsbezirke zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Aufnahme
unberechtigter oder Uebergehung berechtigter Personen
sind bis 15 . Jan . 1929 unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigungen bei der Handelskammer Calw anzubringen.

Zur Teilnahme an der Wahl ist nur berechtigt, wer in
die Listen ausgenommen ist.

Handelskammer Calw:
Sannwald . Rheinwald.

Meh .-Bers.-Berein Altenstetz.
Bestellungen auf Torfstreu
können sofort gemacht werden bei Vorstand Silber.

Ebershardt

Langholz » und
Stange «.
Verkauf,

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 3. Jan.
1929 , nachmittags um 2 Uhr auf hiesigem

' Rathaus

S Los Langholz
und zwar Los 1 Abt . 10, 4, 11, 13, 6 Almandficht mit
24,45 Festm. Los 2 Hohe Egardt Abt . 2 und 3 mit 30,3 t
Festm. und Los 3 Heiligenwald 19,46 Festm.

Offerten sind nach der neuesten Forstpreisliste zur
genannten Zeit beim Schultheißenamt einzureichen.

Anschließend hieran werden 102 Baustangen im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft . Liebhaber sind eingeladen.

Eemeinderat.

Welnbücher
«ach amtlicher Vorschrift

sind zu haben in der

W. Rikker'schen VuGruSerei

An die Wählerschaft von
Neuweiler!

Allen denjenigen, welche wir das Vertrauen geschenkt und
Ihre Stimme gegeben, sage ich auf diesem Wege meinen

illllWe« Dank.
Zugleich wünscht ein

glücklicher neaer Jahr
Georg Teufel.
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Ebhauseu.
Am kommenden KEk Neujahr

findet im Gasthaus zur „Traube" ein
großks
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Es kommen schöne Preise zur Verteilung. m û
Beginn nachmittags 2 Uhr . »»
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mein invenwr - u . ssiZon - ausvorksui
beginnt am 2. Januar und dauert 14 Tage

Tür reguläre Tagrsware gewähre ich WV 10 Prozent

für Inventur - und Winterware
20 —40 Proz . Rabatt

Niemand versäume diese außerordentlich günstige Gelegenheit
Beachten Sie bitte die Auslagen meiner 5 Schaufenster und Schaukasten
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^ieujabc 1929

Kavotine Vvennev

tzeovg Kalrnbach

gvüßen sls Verlobte

Lgenbausen Vösingerv

Silvester 1928

88888888888888888888

empfiehlt
Losungsbüchlein
der Brüdergemeinde

NeuLirchuer
Abreiß -Kalender

Herrenhuter
Losungskalender

Bilder- Kalender:
Kunst und Leben

Meister der Werke
Zum Jahre des Herrn 1929

Alpen -Kalender
Familien - Kalender:

Eo . Würlt . Kalender
Der tust . Stuttg.

Bilder - Kalender

Immergrün -Kalender
Frauenlob -Kalender

Astrolog .- Kalender

Abreiß -Kalender
groß und klein

die

B. Mkll'WMM.
Altensteig

kltensteig.

Hr ^ vLkr - ^ LLIOL.

Leilnehmenäen verwansten , freuncien uns öekannten machen wir
äie schmerzliche Mitteilung, äal) unser lieber6atte, Vater » Schwiegervater,
6roll - uns Urgroßvater, Schwager uns Onkel

6 arl M 1K. I .utz
Lautmsiu » null StacktpUogsr « . v.

»
5onntag, äen30. Derember 1928 , vormittags V2W Uhr, nach kurzer Krank¬
heit unerwartet rasch im so . Lebensjahr heimgehen surite.

lim stille Teilnahme bitten in tieker Lrauer : .
wilhelmine Lut? geb . Ettweüi
Mina Kühler geb . Lut? mit Satten

frit ? Kühler.
Elisabeth Wolters geb . Lut ? mit Satten

Erich Wolters in Konn unä tz Enkelkinäer

öeeräigung Dienstag , 1. 3anuar 1929, nachm . 2 Uhr im alten frieähot. <

Z Radsahrer-Bereia
W Altensteig
8 - -- '—
V Der Verein hält am Neujahr
gg im „Grünen Baumsaal" seine

8

8

Z Veiknücktr - seier
IN unter Mitwirkung des Streichorchesters der

gg hiefitze« Stadtkapelle ab, verbunden mit

8 AlttratWea AllMmgen, Sadellverlosmg
88 und Tanz
8 Die Mitglieder mit Angehörigen sind hiezu
« herzlichst eingeladen . ^
8 Saalöffnung V„7 Uhr . Anfang 7 Uhr . ^
^ Eintritt für Nichtmitglieder 1 -̂ k. M
8 Der Ausschuß . 8
8 W

Flavia Krauß

Chrißiarv Keppler

Oevlobto

^ ttnulfvA Lsngentoel)

biLUMhv 1929

8 ZumMreswechstl
empfiehlt

GeschästsMcher uud Kalender
aller Art

dis

W llklkMll M MWlWl K . MW WWM . MllWg

8kNM - Wä äü88lkü8r - 8k8Mf1

kross « kllsvsd ! . SsvLdrls kasHILtsa . Müsrsts krklss.

Suche
pünktliches und zuverlässiges

Vollstamligs llstten
Linrelnv öoUstüvke
gettdaroksnt

uns flsumsrill

Ssttborugstotte
8stia uns Damasts
8vtt« ssvks
8sum« o!I1üvksr
llaldlsinen

Dottseokvn
tavquLrssookou
XamelkaarsöLksn
Dstt-Iüodvr

lisedtUoker, 8orvieUon, llanstllokvr, Dass« ä«okv

Vorhangs abgepsüt unä am Stück

Lästerung guursr Aussteuern

unter lZsrsntle lür beste Auskübrung

Vellkeävra
ln vorrügl . Qualitäten

Hoppelt gereinigt Oegr . 1845

Metrrertrtge
empfiehlt die

W
'
WW

Altensteig.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige Feuerwehr
Die Feuerwehr beteiligt sich an der Be¬

erdigung ihres Ehrenkommandanten des Herrn

StaütpklvKer a. O. L.ntz -
Antreten präzis V»2 Uhr.
AUevstekg, den 31 . 12. 28

Das Kommando.

llrikgervarsw Msasleig
Der Verein beteiligt sich an der Beerdigung unseres
Kameraden und Altveteranen

Ü. V . lvtr . 8MB «M s . I.

Sammlung im Lokal grüner Baum 1 .15 Uhr . Orden
und Ehrenz . anlegen . Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Der Vorstand.

I Spielderg.

Danksagung

das Liebe zu Kindern hat.
Frau GeNkbebankirekLor

Sllevslh
Frendeüstadt . P urgtalstr . 10

Spielderg.
Einen jährigen

verkauft
Hauser » Ziegelhütte.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Groß- und Schwieger¬
mutter

Katharine Brenner
geb. Streb

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
für den erhebenden Gesang des Jungfrauen¬
vereins. für die .vielen Blumenspenden, für die
liebevolle Pflege der Krankenschwester Anna,
sowie die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ackern 81e slck
unsere ^ asvsreitims

kür üa8 neue Jadr!
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